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Pressemitteilung 

 

„Verdi sollte sich jetzt endlich bewegen“ 
 

• Dritte Runde der Tarifverhandlungen in der Papier- und Kunststoffverarbeitung  
• Arbeitgeber signalisieren Bereitschaft zum Abschluss 
• Inflationsausgleichsprämie relevanter Bestandteil des Arbeitgeberangebots 

 

Berlin, 06.03.23. Der Hauptverband Papier- und Kunststoffverarbeitung (HPV) e.V. bekräftigt im 
Vorfeld der dritten Runde der Tarifverhandlungen sein Ziel nach einem zügigen Tarifabschluss. 
Nachdem die zweite Runde ohne Ergebnis verstrichen ist, steht weiterhin das verbesserte ab-
schlussnahe Angebot der Arbeitgeber als Verhandlungsgrundlage. Die Arbeitgeber boten an, eine 
Inflationsausgleichsprämie in Höhe von 3.000 Euro zu zahlen; zusätzlich wollen sie die Löhne und 
Gehälter ab 1. Oktober 2023 um 4,1 Prozent erhöhen. 

„Jetzt ist es an der Gewerkschaft, sich zu bewegen – zum Wohle unserer Beschäftigten und für die 
Planungssicherheit der Unternehmen“, sagte der HPV-Verhandlungsführer Jürgen Peschel. „Sol-
len die Beschäftigten noch vor Ostern eine erste schnelle Geldspritze ohne Abzüge erhalten – ja 
oder nein? Diese Frage kann nur von Verdi beantwortet werden. Die Gewerkschaft muss endlich 
Farbe bekennen, ob sie die Inflationsausgleichsprämie als Basis unseres zweiteiligen Angebotes 
akzeptiert. Dann können wir über den zweiten Teil unseres Angebotes – 4,1 Prozent Entgelterhö-
hung ab 1. Oktober bei einer Laufzeit bis zum 30. Juni 2025 – verhandeln.“ 

Ein schneller Abschluss ist vor allem deshalb geboten, damit die Belegschaften die Möglichkeit 
erhalten, die außerordentliche Höhe der Inflation abzufedern: „Als die Bundesregierung die Infla-
tionsausgleichsprämie vorgeschlagen hat, haben Gewerkschaften und Arbeitgeber das Instru-
ment einhellig begrüßt. Gemeinsam mit den bislang drei staatlichen Entlastungspaketen stellt sie 
ein wirksames Mittel dar, die außerordentlichen Belastungen der Inflation zu kompensieren – vor 
allem, weil sie ohne Abzüge ausgezahlt werden kann. Warum sträubt sich die Gewerkschaft Verdi 
dermaßen gegen die Inflationsausgleichsprämie?“, fragt Peschel. „Schließlich ist das Instrument 
von anderen Gewerkschaften als Bestandteil von Tarifverträgen längst akzeptiert, so zum Bespiel 
von der IG Metall und der IG BCE, sagte der HPV-Verhandlungsführer. Wir stehen zu unserem Wort 
und streben in der nächsten Verhandlungsrunde einen Abschluss an.“ 

Die dritte Verhandlungsrunde zwischen HPV und Verdi findet am 7. März 2023 in Berlin statt. Der 
Verhandlungsführer des HPV, Jürgen Peschel, und der Hauptgeschäftsführer, Stefan Rössing, ste-
hen im Vorfeld und während der Verhandlungsrunde für Fragen und Interviews gerne zur Verfü-
gung.  
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Wolfram Zabel, Geschäftsführung 74z Consult 
T  0151 / 23 45 32 62 
E  waz@74z.de 

 
Der Hauptverband Papier- und Kunststoffverarbeitung (HPV) e.V. vertritt als Dachverband von neun regionalen Landesverbänden 
und einem fachlichen Arbeitgeberverband die Interessen der Papier, Pappe und Kunststoffe verarbeitenden Industrie in Deutschland. 
Als Spitzenverband der Branche verleiht er circa 600 Betrieben mit rund 100.000 Mitarbeitern in sozial- und tarifpolitischen Fragen 
international und auf Bundesebene eine Stimme. So ist der HPV die arbeitgeberseitige Tarifvertragspartei von Verdi. Außerdem ver-
tritt er die Brancheninteressen in der Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse (BG ETEM). 
 


